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Der im Juli 1987 vom Senat gebilligte Vertrag zwi¬
schen dem Hochsauerlandkreis und der Stadt Me¬
schede auf der einen und der Universität - Gesamt¬
hochschule - Paderborn auf der anderen Seite über
die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissen¬
schaftlichen Weiterbildung im Rahmen einer kom¬
munalen Arbeitsgemeinschafthat sich bewährt.

BESL

Der Jahresbericht 1988/89 zur Betriebseinheit Sprach¬
lehre ist primär bestimmt durch personelle Verände¬
rungen in der BESL-Leitung und im Beirat sowie
durch Versuche zu innovativen Ansätzen für den
Sprachenservice.

Mit Ablauf der Amtszeit des früheren BESL-Leiters,
Prof. Dr. Matthias Hartig, wählte der Fachbereichs¬
rat am 13.7.1989 den Dekan, Prof. Dr. Johannes Aß-
heuer, zum Nachfolger und bestellte ihn als BESL-
Leiter bis zur Neubesetzung einer C4Stelle Angli-
stik/Fachdidaktik,an welche die BESL-Leitungan¬
gebunden werden kann.

Im Wintersemester1988/89 hat der BESL-Leiter ei¬
nen Gesprächskreisgegründet, in dem außer Fragen
zur Verbesserung der Organisation des Sprachenser¬
vices auch fremdsprachendidaktischePerspektiven
diskutiert wurden.

Studierende

Seit Anfang August 1989 haben sich insgesamt
3.070 von mehr als 5.200 Bewerbern (2.500 Direkt¬
bewerber, 2.708 über ZVS) zum Wintersemester89/
90 an dieser Hochschule immatrikuliert. Dazu wur¬
den weitere 67 Studierende anderer Hochschulen als
Zweithörer mit der Berechtigung zum Besuch von
Lehrveranstaltungenund zur Ableistung studienbe¬
gleitender Priifungen zugelassen. In der Summe ergibt
sich ein bereinigtes Einschreibergebnis, welches
geringfügigunter der Vorjahreszahlliegt.
2.786 (WS 88/89: 2.841) davon begfftnen ihr Stu¬
dium im 1. Fachsemesteran dieser Hochschule.
Wie im Vorjahr sind 175 Studierende anderer Hoch¬
schulen in ein höheres Fachsemester als Quereinstei¬
ger an diese Hochschule gekommen.Von den inter¬
nen StudienfachZ-gangwechslemhaben 130 ihr bis¬
heriges Studium hier aufgegebenund in einer ande¬
ren Studienrichtungerneut hier begonnen.
Die Zahl der Anfänger im 1. Hochschulsemester
überhaupt übersteigt mit 2.624 die Vorjahreszahl
von 2.616 nur gering.

Im geisteswissenschaftlichen Bereich haben die Lehr¬
amtsstudiengängefurdie Primarstufe und die Sekun¬
darstufe II, sowie die Magisterstudiengänge im
Gesamtbestand deutlich zugelegt, wobei eine Steige¬
rung der Erstsemesterzahlenmit 40 % für die Primar¬
stufe auffällt. Ursache dafür sind wohl die für die
90er Jahre prognostizierten günstigen Berufsper¬
spektiven für den Lehrerarbeitsmarkt in diesem

Entwicklung der Studienstandorte
- Studienanfänger 1. Fachsemester -

Höxter jMeschedeJj Soest ( ::^Paderborn||f
■t^K^^--a-tn.:*«1j.»^^^-«M'igi.J

Alle Standorte

80/61 173 110 203 1222 1708

81/82 236 149 242 1964 2321

82/83 229 201 305 1722 2457

83/84 23 3 242 297 1799 2571

84/85 227 245 301 1673 2446

85/86 217 203 264 1614 2298

86/87 182 227 293 1640 2342

87/88 179 255 327 1357 2618

88/89 82 275 298 2364 2969

39/90 1 74 321 34 7 2140 2982
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Bereich. Bei den integrierten StudiengängenElek¬
trotechnik und Maschinenbausind Zuwächse eben¬
falls zwischen 20 und 30 % zu verzeichnen.

Durch die Belegung der Studiengänge Betriebswirt¬
schaftslehre und Wirtschaftsingenieurwesenmit ei¬
nem NC hat sich die Zahl der Erstsemester trotz
gleichgeblieben hoher Bewerberzahl gegenüber dem
Vorjahr deutlich veringert, so daß in diesen Berei¬
chen trotz nachträglicherZulassung aller Bewerber
im hochschulinternen Losverfahren die festgesetzten
Kapazitäten nicht erreicht wurden. Für die Wirt¬
schaftswissenschaftenwar dieses Phänomen auch an
anderen Hochschulen zu beobachten und wird durch
Umorientierung der Mehrfachbewerber in artver¬

wandte nicht zulassungsbeschränktcStudiengän¬
ge des immer weiter differierendenAngebotes in
der Hochschullandschaftund die späte Durchfüh¬
rung des ZVSAuswahlverfahrcn (Beginn:
11.9.1889) begründet.

Das Vorjahresergebnis der im Verteilungsverfah¬
ren erfaßten FHStudiengängeElektrotechnik und
Maschinenbau an den Abteilungen Meschede und
Soest wurde durchweg um mehr als 20 % über¬
schritten. Im Rahmen des Losverfahrenskonnte
die Kapazität im FH-Studiengang Landespflege
mittlerweile aufgefüllt werden, (nie«» auch wei¬
teres im Anhang)

Höxter

Entwicklung der Studienstandorte
- Studierende insgesamt -

{MeschedelHI j o e cs \ Poderbornv:
'. Alle Standorte

80/31 683 422 920 6439 8464

81/8? 789 486 896 7116 9287

82/83 32? 596 !Ü51 7553 10027

83/84 920 726 1152 6226 1 1027

84/35 940 332 1260 854 4 11576

85/86 968 897 1291 8683 11839

86/3 7 944 906 1342 8822 12014

87/38 916 953 1435 9263 12567

88/89 843 1031 1451 10277 13607

89/90 733 1133
i

1542 10805 14263

Prüßmgen

Im Berichtsjahr haben 509 Studierende ihr Studium
in einem integrierten Studiengang abgeschlossen;
daraus ergibt sich ein Rückgang von 2,1% gegenüber
dem Vorjahr. Diese Verminderung könnte nach dem
Eindruck des Prüfungssekretariatesdamit zusam¬
menhängen,daß sich mehr Prüfungskandidatenaus
Krankheitsgründen von Prüfungen abmelden und die
Zahl und die Zahl nichtbestehenderFachprüfungen
gestiegen ist. Mit einem Anteil von 34,2% ist für das
Hauptstudium I nach kontinuierlich steigenden Quo¬
ten seit 1984 nunmehr eine geringfügig rückläufige
Tendenz von 2,1 % zu verzeichnen.Diese generali¬
sierenden Aussagen spiegeln jedoch nicht die unter¬
schiedliche Entwicklung in den einzelnen Studien¬

gängen wieder. Im integrierten Studiengang Wirt¬
schaftswissenschaftenzeigt sich bei einer Verringe¬
rung der Zahl der Abschlüsse um 16,7% ein geringes
Anwachsen des auf das Hauptstudium I entfallenden
Anteils. Demgegenüberschwankt in den Ingenieur¬
wissenschaften bei steigenden Abschlüssen die Quote
für das Hauptstudium I zwischen einem höchsten
Rückgang von 12,7% (Maschinenbau) und einer
Zunahme von 2,8% (Elektrotechnik).In den natur¬
wissenschaftlichen Studiengängen Chemie und Physik
ist ein Rückgang an Abschlüssen von je weils ca. 30%
zu verzeichnen. Im Studiengang Physik ging der
Anteil der Abschlüsse im Hauptstudium I von ca.
60% auf 40% zurück, während sich in der Chemie die
Quote von 60% für das Hauptstudium I bestätigte.
Analog zum Vorjahr entfallen jeweils ca. 40% der
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